
 
 

 

 

 

Vertretungskonzept 
 

Das Vertretungskonzept stellt die Grundsätze zur Planung, Organisation und Durchführung des 

Vertretungsunterrichts am Christianeum dar. 

Grundlagen für das Vertretungskonzept sind die „Verordnung über die Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer an 

staatlichen Schulen“ von 2003, die „Richtlinie zur Vermeidung von Unterrichtsausfall und zur Organisation von 

Vertretungsunterricht“ von 2025 sowie die „Dienstvereinbarung Ganztag“ von 2017. 

Die Schulleitung stellt mit Hilfe der landesweiten Stunden- und Vertretungsplansoftware UNTIS die Organisation 

des Vertretungsunterrichts sicher. Im Rahmen der Veröffentlichung des Vertretungsplans sind die 

datenschutzrechtlichen Vorgaben im Rahmen der Dienstvereinbarung zwischen der BSB und dem 

Gesamtpersonalrat zu beachten. 

 

Mit dem Konzept soll… 

✓ der Unterrichtsausfall und der Vertretungsbedarf so weit wie möglich minimiert werden, 

✓ die Qualität der Vertretungsplanung erhöht werden, 

✓ die Qualität des Vertretungsunterrichts durch Kontinuität und Nachhaltigkeit erhöht werden, 

✓ das Stammpersonal der Schule entsprechend den Ressourcen eingesetzt werden, 

✓ Transparenz, Nachvollziehbarkeit und Berechenbarkeit für das Kollegium, die Schülerinnen und Schüler sowie 

Eltern geschaffen werden, 

✓ die Evaluation und die damit verbundene Fortschreibung des Vertretungskonzeptes ermöglicht werden. 

 

Leitlinien für die Planung, Organisation und Durchführung des Vertretungsunterrichts  

 

1) Reduzierung des Unterrichtsausfalls 

• Für das Schuljahr wird eine langfristige Terminplanung vor Schuljahresbeginn durch die Schulleitung 

vorgenommen und den Lehrkräften bekannt gegeben. 

• Exkursionen oder anderweitige Absenzen werden nach einem geregelten Verfahren per Antrag bei der 

Schulleitung angemeldet, kommuniziert und bewilligt. 

• Konferenzen, Dienstbesprechungen, schulinterne Fortbildungen und Arbeitsgruppentreffen finden - wenn nicht 

im Stundenplan ausgewiesen - außerhalb der Unterrichtszeit statt. Ausnahmen müssen mit der stellv. 

Schulleitung rechtzeitig besprochen werden. 

 

2) Qualität der Vertretungsplanung 

• Der tagesaktuelle Vertretungsplan wird über die Monitore im Lehrerzimmer und in den Fluren bekanntgegeben, 

ferner ist der individuelle Plan durch WebUntis oder die Untis-App einsehbar. 



 
 

 

 
• Planbare Änderungen werden spätestens bis 18 Uhr für den Folgetag veröffentlicht, tagesaktuelle 

Änderungen sind vor der ersten Unterrichtsstunde ersichtlich. Sollten im laufenden Schultag noch Änderungen 

notwendig werden, spricht das Vertretungsteam die entsprechenden Lehrkräfte persönlich an. 

• Damit die Vertretungsplanung in möglichst hoher Qualität und Verlässlichkeit erfolgen kann, sind 

unvorhergesehene (personengebundene) Absenzen möglichst früh mitzuteilen. Dies soll nach Möglichkeit am 

Vortag bis 16 Uhr oder im akuten Fall am Absenztag bis 7:15 Uhr per E-Mail an 

vertretungsplan@chris.hamburg.de unter Angabe der voraussichtlichen Dauer mitgeteilt werden. 

• Damit, wie durch die Vertretungsrichtlinie der BSB gefordert, möglichst alle regulären Unterrichtsstunden 

vertreten werden können, richtet der Stundenplaner Bereitschaften an den Randstunden ein (1. sowie 6. 

bzw.7./8. Stunde). An den beiden Tagen, an denen regelhaft im Nachmittagsbereich Unterricht (Grundstunden) 

stattfindet, wird jeweils eine Bereitschaft für eine Doppelstunde eingesetzt. Sollten die vorgesehenen 

Bereitschaften nicht ausreichen, erfolgt die Vertretung regulär im Rahmen der Vertretungsverpflichtung. Im 

Nachmittagsbereich und bei sehr hohem Vertretungsbedarf kann es notwendig sein, dass Lehrkräfte aus dem 

regulären Unterricht der älteren Jahrgangsstufen für die Vertretungen umgeplant werden. 

• Bei einer kurzfristig anstehenden Vertretung wird eine Lehrkraft ausgewählt, die zu dem Zeitpunkt eine 

Bereitschaft hat oder die durch Springstunden oder angrenzende Unterrichtsverpflichtung zur Verfügung steht. Bei 

der Auswahl der Vertretungslehrkraft werden Kriterien wie z.B. Fachlehrkraft, Lehrkraft des Klassenteams sowie 

bereits geleistete Vertretungsstunden berücksichtigt.   

• Die Sicherstellung des Unterrichts in Präsenz von der ersten bis zur sechsten Stunde hat bei der Planung 

höchste Priorität. Wenn möglich werden Stunden aus dem Nachmittag in den Vormittag vorgezogen. 

Klassenstunden sowie Chor werden nicht vertreten, wenn dies Randstunden sind. 

• Alle Lehrkräfte sowie Schülerinnen und Schüler haben vor Unterrichtsbeginn Kenntnis vom Stand der 

Vertretungsplanung zu nehmen. 

• Alle Lehrkräfte sowie alle Schülerinnen und Schüler werden gebeten, Fehler in der Vertretungsplanung der 
stellv. Schulleitung oder dem Schulbüro zu melden. 
 
• Bei langfristigen Erkrankungen oder Abwesenheiten wird der Unterricht (möglichst) durch eine Fachlehrkraft 
vertreten. Bei einer Dauer von vier Wochen und mehr hat die Schule die Möglichkeit durch VOrM Lehraufträge, 
Aufstockungen oder Mehrarbeit von Lehrkräften zu ermöglichen. 
 

3) Qualität des Vertretungsunterrichts 

• Sofern möglich, stellen die Lehrkräfte stets Aufgaben und Materialien. Dies gilt insbesondere für planbare 

Abwesenheiten wie bei Fortbildungen, Exkursionen, Projekttagen etc. Wenn dies nicht möglich ist, wird das 

Vertretungsteam darüber informiert, sodass dies bei der Vertretungsplanung berücksichtigt werden kann. 

• Die Oberstufe sowie Jahrgangsstufe 10 können regelhaft bei vorhandenen Arbeitsaufträgen selbstständig, also 

ohne Lehrkraft, daran arbeiten. Im Ausnahmefall können auch Schülerinnen und Schüler der Mittelstufe 

selbstständig an ihnen zur Verfügung gestelltem Material weiterarbeiten, wenn sie zuvor dazu gesichert befähigt 

wurden. 

• Informationen zu Aufgaben/Arbeitsaufträgen und Hinweise zu Vertretungsaufgaben/Materialien für die 

betroffenen Klassen werden durch die absente Lehrkraft direkt in WebUntis bzw. der Untis App eingetragen. Hier 

kann auch die Information eingetragen werden, dass entsprechende Aufträge oder Materialien im LMS (Moodle) 

hinterlegt sind. 



 
 

 

 
• Wenn Aufgaben gestellt sind, sollen diese priorisiert im Vertretungsunterricht erledigt werden. Die 

Klasse kann bei der Vertretungslehrkraft beantragen, dass die Vertretungsstunde für dringende anderweitige 

Aufgaben genutzt wird (Lernen für Prüfungen, Erledigung von Hausaufgaben, etc.). Wenn diesem Antrag 

zugestimmt wird, sollen die gestellten Arbeitsaufträge möglichst als Hausaufgabe erledigt werden, falls 

pädagogische Gründe diesem Vorgehen nicht entgegenstehen.  

• In den Jahrgangsstufen 5 und 6 wird zusätzlich ein Lern- und Übungsheft zur Förderung der Rechtschreibung im 

Klassenschrank vorgehalten, um dies bei fehlenden Arbeitsaufträgen durch die Vertretungslehrkraft einzusetzen 

und somit die Kinder selbstständig Übungen zur Rechtschreibung und Grammatik durchzuführen zu lassen. 

• Alle Klassenleitungen legen eine Lesekiste in ihrer Klasse an, sodass ggf. auf diese Bücher zurückgegriffen 

werden kann. 

 

 


